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Indol-3 Carbinol (I3C) eine Substanz
aus Broccoli in der Tumortherapie
Broccoli

Broccoli beinhaltet Substanzen, die anti-karzinogenes Potential besitzen und so vor der Entstehung be-
stimmter Arten von Krebs schützen. Die Rede ist von Indol-3 Carbinol bzw. Diindolylmethan ( DIM).

Supplementierung mit I3C

I3C findet sich reichlich in Kreuzblütler wie z.B. Broccoli, aber auch in anderen Kohlsorten. Es wird im
Magen zu 3,3-Diindolylmethan (DIM) umgewandelt. Es hat eine besondere Wirkung auf den Östro-
genstoffwechsel.

Östrogenstoffwechsel

Östrogen ist nicht gleichÖstrogen. Es gibt drei Östrogene, Östron (E1), Östradiol (E2) undÖstriol( E3). Sie
haben unterschiedlicheWirkung, das gilt auch für ihreMetaboliten. ImNormalfall besteht zwischen den
Metaboliten ein Gleichgewicht. Dieses kann jedoch durch verschiedene Faktoren, wie z.B. Ernährung,
Umwelt, bestimmteMedikamente etc. aus demGleichgewicht geraten.Wenn etwadie schlechtenÖstro-
genewie z.B. 16-Hydroxyestron (16-OH) überwiegenunddieGruppeder gutenÖstrogenewie 2-Hydroxy
(2-OH) und 2-Methoxyestrone (2-Me) zu niedrig sind, kann es zu ernsten Komplikationen kommen. Dies
kann sich langfristig ungünstig auf die Gesundheit auswirken und zu Krankheiten, auch Krebs, führen.
Die „gutenÖstrogene“ lassen keine Oxidation und Beschädigung von DNA zu, welche zur Krebsentste-
hung führen könnten. Leider entsteht aber im Laufe des Lebens ein Anstieg der „schlechten“ Östro-
gene. Da Östrogen nicht gleich Östrogen ist, gilt es, zwischen den einzelnen Östrogenen und deren
Metaboliten und den verschiedenen Eigenschaften zu unterscheiden!

I3C und Östrogenhaushalt

Wiebereits betont,wird I3C imMagen zuDIMumgewandelt. DIM ist die aktivere Substanz. Siewirkt sich
positiv auf den Östrogenstoffwechsel aus. Eine Änderung des Östrogenstoffwechsels kann sowohl bei
Frauen als auch bei Männern zu positivenWirkungen führen.

Bereits 1987 konnte in Studien eine nicht-toxische und anti-karzinogeneWirkung von I3C, respektiveDIM
gezeigt werden. Man führte dies zunächst auf eine Hemmung des Östrogenrezeptors zurück. Darüber
hinaus fandman eine Steigerungder Apoptose, den programmierten Zelltod. Alles in allemkonnteman
feststellen, dass I3C, respektive DIM, sowohl die Zellteilung als auch das Wachstum von Tumoren ver-
langsamte.

Heute wissen wir, dass DIM zu einer Steigerung der Produktion von 2-Hydroxyestrone (2-OH) um bis zu
75% führen kann, bei gleichzeitiger Reduktion von 16-Hydroxyestrone (16-OH). Das ist eine günstige
Verschiebung, weil sie mit einem erhöhten Schutz vor Brustkrebs, Gebärmutterkrebs bei Frauen und
Prostatakrebs bei Männern einhergeht.

Ein weiterer Vorteil der Substanz ist, dass die positiven Effekte der Östrogene erhalten bleiben, da die
guten Östrogenvertreter weiterhin aktiv bleiben bzw. ihre Aktivität sogar noch erhöhen. (siehe Abb.1)
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Abb.1 zeigt wie I-3C bzw. DIM auf den Östrogenstoffwechsel wirken und das Verhältnis der einzelnen
Metaboliten hin zu den „guten Östrogenen“ verschiebt.

Einen starken Einfluss und einen nicht zu unterschätzenden Effekt auf denÖstrogenstoffwechsel hat die
Ernährungssituation der Frauen. Fettleibigkeit und Mangel an Omega 3 Fettsäuren stellen deutliche
Risikofaktoren für Brustkrebs dar. Sie gehen Hand in Handmit niedrigen Konzentrationen der „guten“
Östrogene. Da DIM den Anteil „guter“ Östrogene erhöht und den Anteil der „schlechten“ Östrogene
reduziert, kann I3C daher auch präventiv bei diesen Frauen zur Nahrungsergänzung eingesetztwerden.

I3C & DIM in den Wechseljahren

Vor Eintritt derWechseljahre kommt es häufig in der Lutealphase oder der zweiten Zyklushälfte zu einer
Reduktion der Progesteron Produktion und damit zu einem Hormonungleichgewicht, d.h. dem Östro-
genÖstron (E1) und dem 17ß-Östradiol (E2) fehlt die Kontrolle durch das Progesteron, die Folge ist eine
Östrogendominanz. Diese ist häufig verbundenmit prämestruellen Stimmungsschwankungen, Schwel-
lung der Brüste, Migräne, Wassereinlagerung etc. Die regelmäßige Einnahme von I3C bzw. DIM kann
jetzt nützlich sein, da es die guten Östrogenmetabolite stimuliert. DIM kann daher auch prämenopau-
sal Stimmungsschwankungen und Brustschmerzen unterdrücken.

Wechseljahre und Hormonersatztherapie (HRT)

Etwa 20-30% der postmenopausalen Frauen nehmen exogene Östrogene ein, und zwar synthetische
Hormone, um die Folgen eines Östrogenmangels auszugleichen. Da bekannt geworden ist, spätestens
seit den Ergebnissen der WHI-Studie 2002, wenden sich immer mehr Frauen der Substitution mit bioi-
dentischenHormonen zu oder nehmenÖstrogenvorstufenwie DHEA (Dihydroepiandrosteron), ein. Ein
großer Teil der postmenopausalen Frauen verzichtet trotz evtl. Beschwerden aber auf eine Hormonein-
nahme aus Angst vor einer Erhöhung des Brustkrebsrisikos, wie es die WHI Studie so eindrucksvoll be-
legt hat. EinÖstrogenmangel ist zudemmit einemerhöhtenOsteoporose-Risiko, einer Verschlechterung
des Gedächtnisses sowie mit einem erhöhten Risiko für Alzheimer sowie einem erhöhten kardiovasku-
lären Risiko verbunden. Unter Östrogenmangel kommt es auch häufiger zu Scheidentrockenheit oder
trockener Haut. Die Einnahme von DIM bewirkt eine positive Beeinflussung des Östrogenstoffwechsels
in Richtung guter Östrogenmetabolite und kann somit auch in Verbindung mit einer Hormonersatz-
therapie (HRT) das Risiko auf die Entstehung bestimmter Krebsarten wie z.B. Brust oder Gebärmutter-
halskrebs verringern, d.h., DIM kann das Risiko einer Hormonersatztherapie hinsichtlich der Entstehung
Krebs einschränken. Dawir seit Jahren aber nurmit bioidentischenHormonen arbeiten, wissenwir, dass
man heute völlig auf synthetische Hormone verzichten kann, wenn man bioidentische Hormone zur
Hormonersatztherapie setzt.
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I-3C und DIM beim Mann

Auch bei Männern gibt es so etwas wie „Wechseljahre“, da es im Laufe der Jahre zu einem altersbe-
dingten Testosteronabfall kommt und die Bildung von sog. Sexualhormon bindenden Proteinen (SHBG)

steigt, was zu einemAbfall des freien Testosterons führt, weilmehr
Testosteron an das Protein (SHBG) gebunden wird. Die Prostata
aber benötigt dringend das freie Testosteron, um das Prostatase-
kret bzw. Ejakulat zu bilden. Ähnlich wie die Schilddrüse bei Jod-
mangel, wächst die Prostata bei einemTestosteronmangel, da auch
hier nun Östrogene dominat werden und sich in der Prostata an-
sammeln. In dieser Situation kommt es dann leicht zum Auftreten
einer Prostatahypertrophie (BPH). DIM enthält Mediatoren, die
dafür sorgen, dass im Falle einesMangels an Testosteron dieseswie-
der in freier Form an der Prostata ankommt und es somit zu einem
Rückgang der Hypertrophie kommen kann. Auch hier vermagDIM
über das vermehrte Aufkommen an „gutem“ Östrogen bzw. der
gleichzeitigen Abnahme von „schlechtem“Östrogen die Zunahme
des PSA-Antigens zu hemmen und damit auch einer Prostatahy-
pertrophie entgegenzuwirken. Bei Männern hat DIM eine weitere
interessante positiveWirkung. Es sorgt,wie inAbb. 1 dargestellt, für
ein höhere Bildung von 2-Methoxy Estradiol (2-Me). Dieser Meta-
bolit hat neben einem starkenAntikrebseffekt vor allemauch einen
Antiarteriosklerose Effekt. DerÖstrogenmetabolit (2-Me) hat starke
antioxidative Eigenschaften und nimmt so Einfluss auf den Lipo-
proteinstatus, wie z.B. Cholesterin ect.

Eine DHEA Supplementierung bei Männern mit Testosteronmangel, die aus Angst vor überhöhtem Te-
stosteronspiegel oftmals nicht durchgeführt wird, kann mit gleichzeitigen Einnahme von DIM sicherer
durchgeführt werden.

Zusammenfassend kann also gesagt werden, dass I3C und DIM das Prostatawachstum sowie das arte-
riosklerotische Risiko bei Männern reduzieren. Indol-3-Carbinol ist in Apotheken erhältlich. Die Tages
Dosis beträgt 300-600mg.
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